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Instrumentale und vokale Kostbarkeiten in Wankheim
KUSTERDINGEN-WANKHEIM. Mit in-
strumentalen und vokalen Kostbarkeiten
überraschte die in Wankheim lebende
Musikerfamilie Bürck am Sonntag ihre
Mitbürger. Sie lud zu einem gut besuch-
ten Konzert mit geistlicher Abendmusik
in die Jakobuskirche ein. Melanie Bürck
verstand ihren Auftritt und der »Freunde
der Familie« als persönlichen Beitrag zur

900-Jahr-Feier ihres Heimatortes. Die
Mezzosopranistin wurde begleitet von
ihrem Mann Ulrich am Violoncello. Auch
die Tochter Viola, ein großes Nach-
wuchstalent, zeigte sich selbst bei
schwierigen Stücken sicher an der Block-
flöte.

Andrea Vincon, virtuos auf der Alt-
blockflüte, und Herwig Rutt  an der

Orgel, entführten die  Zuhörer in das
18. Jahrhundert.

Bei diesem kurzweiligen Konzert auf
zwei Ebenen – die Musiker wechselten
von der Empore in den Chor – kamen
Stücke von Dietrich Buxtehude, Georg
Philipp Telemann, Johann Sebastian
Bach, Francesco Geminiani und Arcan-
gelo Corelli zum Vortrag. (mey)

Es blieb nicht in der Familie: Die Bürcks bezauberten ihre Mitbürger in Wankheim mit einem Konzert in der Kirche. GEA-FOTO: MEYER

TÜBINGEN. Wird meine Behinderung
bestehen bleiben? Dies ist eine der ersten
Fragen, die Patienten ihrem Arzt stellen,
wenn sie einen Schlaganfall erlitten ha-
ben. Ein Schlaganfall kann unterschiedli-
che Folgen haben: Es können Sprachstö-
rungen, Lähmungen oder beispielsweise
Störungen der Raumorientierung auftre-
ten, die sich mehr oder weniger gut zu-
rückbilden.

Wissenschaftlern der Neurologischen
Klinik und des Hertie-Instituts für klini-
sche Hirnforschung (HIH) am Uniklini-
kum Tübingen ist es in Zusammenarbeit
mit Forschern vom Georgia Institute of
Technology in Atlanta nun zum ersten
Mal gelungen, anhand der Lokalisation
von Gehirnschädigungen die Langzeit-
folgen eines Schlaganfalls vorherzusa-
gen. Die Methode erlaubt dem Arzt be-
reits kurz nach dem Auftreten eines
Schlaganfalls anhand des Computerto-
mographie (CT)- oder Kernspin (MRT)-
Bildes vom Gehirn des Patienten abzu-
schätzen, ob die aufgetretene Störung
sich eher gut zurückbilden wird oder
vermutlich bestehen bleibt.

Was in einem Jahr passierte

Professor Hans-Otto Karnath und sein
Team von der Neurologischen Klinik und
dem Hertie-Institut für klinische Hirnfor-
schung und Professor Chris Rorden vom
Georgia Institute of Technology in Atlan-
ta untersuchten Patienten, die durch ei-
nen Schlaganfall eine Schädigung der
rechten Gehirnhälfte erlitten hatten.
Schäden in diesem rechten Bereich füh-
ren häufig zu schweren Störungen der
Orientierung und Aufmerksamkeit, wie
sich bei einigen der Erkrankten zeigte.

Die Tests, die zur Erfassung dieser
Störung dienen, wurden von den Wis-
senschaftlern gleich nach Einlieferung
des Patienten in die Neurologische Klinik

– also im akuten Stadium des Schlagan-
falls – und über ein Jahr nach dem
Schlaganfall – also im chronischen Stadi-
um – durchgeführt. Dadurch konnten sie
feststellen, bei welchen Patienten sich
die Störung der Orientierung und Auf-
merksamkeit gut zurückgebildet hatte
und bei welchen die Störung immer noch
bestand und zu einer Behinderung im
Alltag geführt hatte.

Eine neue Methode der statistischen
Analyse von Computertomografie (CT)-
und Kernspin (MRT)-Bildern des Gehirns
erlaubte es den Forschern nun, diesen
mehr oder weniger guten Verlauf der Er-
krankung in Beziehung zu setzen mit der
Lokalisation der Gehirnschädigung, die
durch den Schlaganfall hervorgerufen
worden war. So konnten sie genau dieje-

nigen Gehirngebiete bestimmen, deren
Schädigung zu einer chronischen Behin-
derung führte, wie auch diejenigen Ge-
biete, die mit einem günstigen Verlauf
verbunden waren.

Verbesserte Prognose

Durch diese Ergebnisse ist der Arzt
nun in der Lage, durch Betrachtung der
angefertigten CT- oder MRT-Bilder des
Gehirns eines neu eingelieferten Schlag-
anfallpatienten festzustellen, ob die nach
einer Schädigung der rechten Gehirnhälf-
te bestehende Störung der Orientierung
und Aufmerksamkeit sehr wahrschein-
lich zu einer bleibenden Behinderung
führen oder sich doch gut zurückbilden
wird. (u)

Schlaganfall – Neue Methode zur Vorhersage von Langzeitfolgen. Durch Aufnahmen des

Gehirns im akuten Stadium lässt sich bestimmen, welche Probleme Patienten bekommen

Der Blick in die Zukunft

Der Blick in den Kopf zeigt dem Arzt, was der Patient zu erwarten hat. GEA-ARCHIVFOTO

Offene Ateliers
TÜBINGEN. Einen Tag der offe-
nen Ateliers  gibt es am Sonn-
tag, 20. November, von 11 bis
18 Uhr im Französischen Vier-
tel. Bei einem Spaziergang
durch die Werkstätten der ein-
zelnen Künstler kann man sich
informieren, Neues entdecken
und mit den Künstlern ins Ge-
spräch kommen. (v)

Radfahrer schwer verletzt
TÜBINGEN. Von einem Auto
erfasst und schwer verletzt
wurde am Sonntagabend bei ei-
nem Verkehrsunfall auf der
Kreisstraße nach Hagelloch ein
69-jähriger Radfahrer. Kurz vor
17.30 Uhr fuhr eine 48-jährige
Frau mit ihrem Auto vom Hinte-
ren Kreuzberg kommend nach
links auf die Kreisstraße in

Richtung Ebenhalde ein. Dabei
übersah sie einen von links
kommenden Radfahrer. Es kam
zum Zusammenstoß und der
Radler stürzte. Er zog sich hier-
bei eine Verletzung am Bein zu
und musste zur stationären Auf-
nahme in eine Tübinger Klinik.
Sachschaden entstand in Höhe
von circa 1 000 Euro. (pd)

Geldtüten aus Lieferwagen geklaut
TÜBINGEN. Aus dem Liefer-
fahrzeug einer Bäckerei sind am
Montagmorgen in der Reutlin-
ger Straße zwei Geldtüten mit
mehreren hundert Euro Bargeld
entwendet worden. Der Fahrer
hatte gegen 6.45 Uhr seinen
Lkw verschlossen vor einem
Einkaufsmarkt abgestellt, um
Waren auszuliefern. Als er nach

etwa 15 Minuten wieder zum
Fahrzeug zurückkam, fehlten
die im Führerhaus deponierten
Geldtüten. Die Türschlösser wa-
ren allesamt noch funktionsfä-
hig, es konnten auch sonst kei-
ne Aufbruchspuren festgestellt
werden. Die Polizei sucht jetzt
nach Zeugen, Telefon 0 70 71/
9 72 86 60. (pd)

InFö wird
weiter gefördert
TÜBINGEN. Die Mehrgenerationenhäu-
ser in Deutschland konnten sich bis zum
August um weitere staatliche Unterstüt-
zung bewerben. Wie das Bundesfamili-
enministerium der Tübinger CDU-Bun-
destagsabgeordneten und Staatssekretä-
rin im Gesundheitsministerium Annette
Widmann-Mauz nun mitteilte, wurden
der Antrag des Mehrgenerationenhauses
Tübingen – InFö für das zweite Aktions-
programm des Bundes berücksichtigt.
Damit stehen dem Haus jährlich weitere
40 000 Euro für seine Arbeit zur Verfü-
gung. Mit dem Folgeprogramm für insge-
samt 450 Mehrgenerationenhäuser will
die Bundesregierung sicherstellen, dass
die Mehrgenerationenhäuser auch in Zu-
kunft mit ihrer Arbeit den Zusammen-
halt der Generationen nachhaltig stärken
und soziale Drehscheibe für Menschen
jeden Alters sind. Da die Förderung für
die ersten Häuser Ende des Jahres aus-
läuft, hat das Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend ein
Folgeprogramm in Höhe von 50 Millio-
nen Euro bis 2014 aufgelegt. In jedem
Mehrgenerationenhaus kann nun auch
der neue Bundesfreiwilligendienst geleis-
tet werden. (p)

Eine Million
Euro vom Bund
TÜBINGEN/BERLIN. Das Tübinger Max-
Planck-Institut erhält vom Bund für For-
schung an Bewegungssimulatoren über
eine Million Euro, genau gesagt
1 066 940 Euro. Das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) för-
dert damit das Projekt »Wahrnehmungs-
basierte Bewegungssimulation (WABS)«,
die unter anderem in der Automobil- und
Luftfahrtindustrie eingesetzt wird.

Die Förderung ist Teil der Hightech-
Strategie 2020 der Bundesregierung. Da-
bei werden Projekte unterstützt, die die
technische Machbarkeit und das wirt-
schaftliche Potenzial von Forschungser-
gebnissen unter Beweis stellen. Ziel ist
es, Innovationslücken zwischen akade-
mischer Forschung und wirtschaftlicher
Anwendung zu schließen und so das
deutsche Innovationssystem zu stärken.
Die Simulatoren können unter anderem
für eine lebensechtere Ausbildung und
ein wirklichkeitsnäheres Training von
Fahrern und Piloten verwendet werden.

Die Projektlaufzeit beginnt im De-
zember 2011 und dauert drei Jahre. (a)

Vogel liest,
Kondschak spielt

TÜBINGEN. Auf der abschließenden Be-
gleitveranstaltung zur Ausstellung »So
lauert alles Objekt auf den Augenblick.
Tübinger Dinge« liest der Tübinger
Schriftsteller Thomas Vogel aus seinem
Roman »Hinter den Dingen« am Mitt-
woch, 16. November, 20 Uhr, im Stadt-
museum Tübingen, Kornhausstraße 10.
Auslöser zum Roman war die Anfrage ei-
ner deutschen Sonntagszeitung, zehn
Dinge zu benennen, die bei ihm »zu Hau-
se herumliegen« und zu denen ihm et-
was »Schönes, Amüsantes und Erzäh-
lenswertes« aus seinem Leben einfalle.
Die musikalische Gestaltung des Abends
übernimmt Heiner Kondschak (Gitarre,
Mundharmonika, Gesang). Die Ausstel-
lung »So lauert alles Objekt auf den Au-
genblick. Tübinger Dinge« ist noch bis
zum 27. November zu sehen. (v)

Kabarett mit Neuem
vom Leben an sich

TÜBINGEN. Der junge Tübinger Kaba-
rettist Fabian D. Schwarz stellt am Frei-
tag, 18. November, sein Kabarettpro-
gramm »Neues vom Leben an sich«
im Vorstadttheater vor. Beginn ist um 20
Uhr. Der gebürtige Esslinger, Jahrgang
1984, widmet sich als studierter Theolo-
ge solchen Fragen wie: Welche Motivati-
on soll ich haben, die gleiche Wurst zu
essen wie Jörg Pilawa? Was bringt der
Quappe heute noch die Wahl zum Fisch
des Jahres 2002? Warum gibt es so viele
Menschen, die ihr Geld damit verdienen,
Geld zu verdienen? Geht es im Himmel
wirklich gerecht zu? (v)

Vernissage in der
Kulturhalle

TÜBINGEN. Von Donnerstag, 17. No-
vember, bis Samstag, 10. Dezember,
zeigt die Kulturhalle Werke von 16
Künstlerinnen des kunstlabor-dewor.
Die Ausstellungseröffnung ist am Don-
nerstag, 17. November, um 19 Uhr in der
Kulturhalle, Nonnengasse 19. Carola De-
wor, Leiterin des kunstlabor-dewor, gibt
eine Einführung. Mit der Ausstellung
»Kunstlabor. Vol.2« präsentieren sich die
Künstlerinnen des kunstlabor-dewor
zum zweiten Mal nach acht Jahren in der
Kulturhalle in Tübingen. Die Künstlerin-
nen, die ihre Werke präsentieren, arbei-
ten mitunter schon seit mehreren Jahren
mit der Malerin Carola Dewor zusam-
men. (v)

AUS DEN GEMEINDEN
TÜBINGEN

Wohnungseinbruch am Tag
TÜBINGEN. Zu einem Tageswohnungs-
einbruch kam es am Sonntag zwischen
15 und 20 Uhr. Die noch unbekannten
Täter brachen mit einem Gegenstand die
Terrassentüre auf und gelangten so in
das Einfamilienhaus im Haselweg. Dort
durchwühlten sie mehrere Schubladen
und Schränke. Fündig wurden die Diebe
im Obergeschoss und entwendeten eine
Münzsammlung und Schmuck im Wert
von 600 Euro sowie Bargeld in Höhe von
400 Euro. Die Sparbücher der Bewohner
ließen sie aber zurück. (pd)

Diskussion zum S 21-Ausstieg
TÜBINGEN. Das Tübinger Aktionsbünd-
nis »Ja zum Ausstieg« lädt am Mittwoch,
16. November, um 20 Uhr in die Albert-
Schweitzer-Realschule in der Westbahn-
hofstraße 25 ein zu einer Veranstaltung
mit Kurzvorträgen und Diskussion darü-
ber, wie die Folgen für das Land und die
Region sind ohne Stuttgart 21. Dazu ein-
geladen sind der Nahverkehrsexperte
Martin Hilger und Gerd Hickmann,
Kreisrat und wissenschaftlicher Beirat im
VCD. Es soll viel Platz für Antworten auf
Fragen aus dem Publikum geben. (v)

Vortrag zu zeitgemäßem Glauben
TÜBINGEN. Wie eine zeitgemäße, dem
Wissen unserer Zeit entsprechende Form
des Glaubens aussehen und begründet
werden kann, welches kritische Potenzi-
al er entfalten kann und welchen Wert er
für Gesellschaft und Kultur hat, darum
geht es in Vortrag und Gespräch mit Pro-
fessor Peter Hünermann am Dienstag,
15. November, um 20 Uhr im Gemeinde-
haus St. Johannes, Bachgasse 5. (a)

Legasthenie-Kreisverband tagt
TÜBINGEN. Der Kreisverband Legasthe-
nie/Dyskalkulie Reutlingen-Tübingen-
Böblingen trifft sich am heutigen Diens-
tag, 15. November, um 20 Uhr in der
Volkshochschule Tübingen in der Katha-
rinenstraße 18. Interessierte und betrof-
fene Eltern treffen sich zum Erfahrungs-
austausch und bekommen bei dieser Ge-
legenheit auch Informationen über das,
was sie besonders bewegt. (v)

www.legakv.de

KUSTERDINGEN

Über die Freundschaft
KUSTERDINGEN. Das Scheunenkino
»Metropol« zeigt am Donnerstag, 17. No-
vember, den deutschen Spielfilm
»Friendship« aus dem Jahr 2010. Die
Ossi-Komödie enthält Elemente eines
Road-Movies und dramatische Momen-
te. 1989, Fall der Berliner Mauer. Der
junge Veit überredet seinen besten
Freund Tom, die neu gewonnene Frei-
heit zu nutzen und mit ihm zum west-
lichsten Punkt der Welt zu reisen. Nach
San Francisco. In Wahrheit aber will Veit
seinen Vater suchen, der in die Staaten
ausgewandert ist, als Veit noch klein
war, und von dem er seitdem nur in San
Francisco abgestempelte Postkarten als
Lebenszeichen erhalten hatte. In den
Hauptrollen: Friedrich Mücke und Mat-
thias Schweighofer. Beginn ist um
20 Uhr. (a)


